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OBDACHLOSIGKEIT

ELENDSVERWALTUNG

In diesem Winter wurden auf den Straf3en Deutschlands bereits 17 Kaltetote verzeichnet.
In Notunterkiinften und mit dem Kaltebus geben Helfer:innen ihr Bestes, um Obdachlose
zu unterstiitzen. Doch in der Politik fehlt es an langfristigen Losungen.

Text: Johanna Wendel

Es ist kalt geworden in Frankfurt. Am 9. Feb-
ruar 2021 fielen die Temperaturen in man-
chen Teilen der Stadt auf -11°C, und damit
erstmals seit iiber vier Jahren in den zwei-
stelligen Minusbereich. Fiir Obdachlose
bedeuten diese Temperaturen Lebensge-
fahr. Allein in diesem Winter hat es nach
Angaben der Bundesarbeitsgemeinschaft
Wohnungslose deutschlandweit bereits 17
Kiltetote gegeben, so viele wie seit dem
Winter 2009/2010 nicht mehr.

In Frankfurt halten sich nach Schétzungen
der Caritas etwa 300 Menschen bei den
aktuellen Minusgraden auf der Strafe auf
und schlafen auch dort. Uber die sozialen
Medien riefen mit dem massiven Kilteein-
bruch deshalb Einrichtungen wie die Ada-
Kantine dazu auf, im Alltag aufmerksamer zu
sein, gegebenenfalls den Kéltebus des Frank-
furter Vereins oder direkt den Notruf zu kon-
taktieren. Am 8. Februar dieses Jahres gab
das Sozialdezernat bekannt, die Winterhilfe
fiir Obdachlose zu verstarken und die Unter-
kunft in der B-Ebene am Eschenheimer Tor
frither 6ffnen und vormittags einen lingeren
Aufenthalt erméglichen zu wollen. ,,Etwa 80
Menschen haben trotz dieses niedrigschwel-
ligen Angebots in den vergangenen Tagen
drauflen tibernachtet®, hief? es anschlieflend
seitens des Dezernats. Fiir sie stehe der Kil-
tebus zur Verfiigung, tagsiiber suchten Sozi-
alarbeiter:innen die Obdachlosen auf den
Straflen auf. In diesen Wochen biete man
auch Menschen eine Unterbringung an, ,,die
keinen Rechtsanspruch auf Sozialleistungen
in Deutschland haben", so Sozialdezernentin
Daniela Birkenfeld (CDU).

So notig kurzfristige Losungen sind, desto
deutlicher unterstreichen sie auch die
Mingel, in derem Kontext Kritiker:innen
schon seit geraumer Zeit ein Umdenken

der Politik fordern. So wurde der CDU-
Spitzenkandidat Nils Ko8ler kiirzlich unter
anderen von der Linken und der PARTEI
dafiir kritisiert, in einem Facebook-Post
neben dem Kiltebus zu posieren, anstatt
sich fiir die Offnung leerstehender Hotels
fiir Obdachlose einzusetzen. Im Dezember
des vergangenen Jahres forderte dies bereits
die Kampagne ,,Frankfurt hat Platz!“ mit
der Demonstration ,,Open the hotels®
Am 28. Januar machten Aktivist:innen
erneut auf die prekire Situation aufmerk-
sam. Man sei schockiert, dass die B-Ebene
am Eschenheimer Tor und zuvor an der
Hauptwache seit Jahren als angemessener
Ubernachtungs- und nun auch Tagesauf-
enthalt dargestellt werde, hief3 es seitens
der Ada-Kantine in einem offenen Brief
an die Sozialdezernentin. Die Suche nach
menschenwiirdigen Unterkiinften scheine
komplett eingestellt worden zu sein.

»Selbst wenn man es rein 6konomisch
betrachtet, ist die Anmietung von Hotels
und Gemeinschaftsunterkiinften fiir die
Stadt wesentlich teurer, als wenn sie in
langfristige Losungen investieren wiirde",
sagt Yannik Bockenforde von der Ada-
Kantine. Im Friihjahr 2020 eroffnete der
Mittagstisch in der ehemaligen Akademie
fiir Arbeit mit dem Konzept, kostenloses
Essen fiir Bediirftige und giinstiges Essen
fiir alle anzubieten, die sich eine Spende
leisten konnen. Mittlerweile wird das Pro-
jekt von der Stadt unterstiitzt, gegriindet
wurde es von einer Reihe privater Ini-
tiativen und Einzelpersonen. ,Wir sehen
uns nicht in Konkurrenz zu anderen Ein-
richtungen, wir sind keine professionellen
Sozialarbeiter:innen. Uns geht es besonders
darum, einen Raum zu schaffen, in dem
Menschen mit den verschiedensten Hinter-
griinden zusammenkommen®, so Bocken-

forde. Es konne jedoch nur zum Teil um
niederschwellige Angebote und kurzfris-
tige Losungen gehen. Generell herrsche auf
Liander- und Bundesebene seit Jahrzehnten
eine ,,katastrophale Wohnungspolitik®

Unter Aktivist:innen und Expert:innen
steht die Notunterkunft am Eschenheimer
Tor gleichermaflen in der Kritik und gilt
als Zumutung fiir die Betroffenen; kri-
tisiert wird dabei auch die Aussage der
Sozialdezernentin, dass das Angebot nicht
von jedem Betroffenen angenommen
werde. ,Wenn die Menschen nicht alles
annehmen, heif3t es direkt, dass sie die
Hilfe nicht brauchen®, fithrt Gabi Hanka
von der Initiative Seebriicke aus. ,,Es
werden ihnen keine Rechte zugestanden,
umgekehrt kann ich mir nicht vorstellen,
dass die Verantwortlichen gerne in der
B-Ebene tibernachten wiirden.“ Bewusst
hatte die Kampagne ,,Frankfurt hat Platz",
zu der auch die ,,Seebriicke” gehort, die
Themen Obdachlosigkeit, Unterbringung
von Gefliichteten und Aufenthaltsmog-
lichkeiten fiir EU-Biirger:innen unter
einem Leitsatz vereint. ,Wir sprechen
uns ganz deutlich in allen Bereichen
gegen Sammelunterkiinfte aus. Sie sind
nicht menschenwiirdig und sorgen dafiir,
dass Menschen bewusst ausgegrenzt wer-
den.“ Oft hitten sie den Eindruck, dass die
Stadt so versuche, abzuschrecken, erganzt
Andreas Werther von der Seebriicke. Das
zeige sich auch in der repressiven Haltung
gegeniiber Selbsthilfeaktionen; Hausbeset-
zungen wiirden in Frankfurt ,,mit harter
Hand“ beendet, sowie Hiittendorfer auf
Brachgeldnden gerdumt. ,,Dabei miisste
die Stadt eigentlich auf die Betroffenen
zugehen, ihnen menschenwiirdigen
Wohnraum zur Verfiigung stellen und
sie unterstiitzend begleiten.”
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Kathrin Schrader und Christian Kolbe,
Lehrende im Fachbereich Soziale Arbeit der
Frankfurt University of Applied Science mit
den Schwerpunkten Menschen in prekiren
Lebenslagen und Armutsprévention, wur-
den vor sechseinhalb Jahren an die Hoch-
schule berufen, zuvor wurde das Thema
Obdachlosigkeit im Fachbereich ldngere
Zeit nicht gesondert behandelt. Auch sie
kritisieren sowohl die kurz- als auch lang-
fristigen Vorgehensweisen zur Bekdimpfung
von Obdachlosigkeit. ,,Es ist skandalos.
Samtliche Obdachlosen-Einrichtungen in
Frankfurt sind unterfinanziert. Fiir minder-
jahrige Obdachlose existieren keine Schutz-
raume auflerhalb von Zwangskontexten.
Frauen sind von massiver sexueller Gewalt
betroffen. Da stellt sich an erster Stelle die
Frage, wie die Motivlage der Gesellschaft
aussieht. Hier geht es nicht um eine lang-
fristige Perspektive fiir die Leute, vielmehr
haben wir es mit einer Elendsverwaltung
zu tun'; sagt Schrader. Wenn nicht nur die
Situation der Menschen prekar sei, sondern
auch die der Sozialen Arbeit, mache dies die
Situation doppelt schwierig, ergénzt Kolbe.

Problematisch sei die allgemeine Morali-
sierung von Obdachlosigkeit, damit klam-
mere man strukturelle und rechtliche Fak-
toren aus. Gemeint sind neben fehlenden
Sozialwohnungen auch die Kldrung von
Rechten fiir EU-Biirger:innen und deren
Absicherung jenseits humanitérer Hilfen.
Ein Thema, das in Frankfurt bereits im ver-
gangenen Jahr sauer aufgestoflen war, als
der Magistrat versucht hatte, die Veroffent-
lichung einer vom Amt fiir multikulturelle
Angelegenheiten in Auftrag gegebene Stu-
die iiber obdachlose EU-Biirger:innen zu
verhindern. ,,Die Studie machte deutlich,
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ES ist skandalos.
Samtliche Obdach-
losen-Einrichtungen
in Frankfurt sind
unterfinanziert.”

Kathrin Schrader,
Professorin flir Soziale Arbeit

dass die Roma-Community systematisch
benachteiligt wird und in Frankfurter
Behorden verschiedentlich Antiziganismus
in der Praxis beobachtbar ist®, so Schrader.

Fiir obdachlose Menschen sei es vielfach
bereits schwierig, eine Postadresse zu
organisieren. Auch dafiir sei es wichtig,
auf kommunaler Ebene nach Lésungen zu
suchen, beispielsweise mit einer Art stadti-
schem Citizenship. Aktuell bleibe EU-Biir-
ger:innen oft nur die Riickreise oder das
Leben auf der Strafie. Auch die Androhung,
ihre Kinder in 6ffentliche Einrichtungen
zu schicken, wenn sie das Land nicht ver-
lielen, habe in der Praxis stattgefunden,
erklart die Professorin. Oder man beute sie
auf dem hiesigen Arbeitsmarkt aus, wie es
sich zuletzt deutlich in der Fleischindustrie
gezeigt habe. ,Hilfe darf nicht vom guten
Willen der Bevolkerung abhiangen, sondern
muss auf einem Rechtsanspruch basieren.*

Immer haufiger taucht im Zusammenhang
mit Obdachlosigkeit das Konzept ,,Hou-
sing first“ auf, das Obdachlosen ermog-

StraBBenblick:

Ex-Obdachlose er-
zahlen ihre Geschichten

Weitere Infos unter
www.frankfurter-
stadtevents.de

licht, ohne vorherige Schritte direkt in eine
eigene Wohnung ziehen zu konnen, um
dort anschlieflend entlang ihrer Bediirf-
nisse unterstiitzt zu werden. Urspriinglich
aus den USA stammend, und unter ande-
rem in Finnland bereits sehr erfolgreich
umgesetzt, finden auch in Wien, Giefen,
Berlin und Saarbriicken erste Pilotprojekte
statt. ,,Noch laufen die Projekte nicht lange
genug, aber bisher funktioniert es. Das
Vorurteil, dass Menschen ohne Obdach
das Wohnen erst wieder erlernen miissten,
per se wohnunfihig seien, trifft nicht. Sie
haben vor allem eines nicht, eine angemes-
sene Wohnung®, betont Christian Kolbe.
Jedoch herrsche in Frankfurt ein ,vollig
deregulierter Wohnungsmarkt®, dem es
ohnehin an Sozialwohnungen fehle. ,,Erst
macht man die Menschen obdachlos,
um sie dann wieder in eine Wohnung zu
bringen, Unterstiitzung miisste viel frither
ansetzen’, fithrt Schrader aus. ,,Im Endef-
fekt will jedoch niemand im strémenden
Regen in einem Schlafsack liegen.“

Auch einige Parteien des Magistrats haben
sich mittlerweile fiir das Konzept ,,Hou-
sing first“ ausgesprochen. Anfang Januar
sagte Oliver Strank (SPD), Ortsvorsteher
des Ortsbeirats 1, anldsslich eines Antrags
der SPD, dass eine solche Mafinahme rein
okonomisch betrachtet, langfristig kosten-
glinstiger fiir die Stadt sei. ,, Mir ist bewusst,
dass der Wohnraum knapp ist, aber es geht
hier nicht um Personen, die nach Frank-
furt ziehen wollen, sondern um Menschen,
die auf der Strafie leben®, so Strank. Auch
die Linken, die Griinen und Volt haben
die Schaffung von Sozialwohnungen fiir
Obdachlose in ihren Programmen fiir die
kommende Kommunalwahl verankert. Die
FDP bleibt mit einer ,,Entbiirokratisierung®
der Obdachlosenhilfe und einer zentralen
Beratungsstelle vage in ihren Aussagen fiir
langfristige Losungen. Die CDU spricht
sich lediglich fiir ein sogenanntes ,,Hygie-
necenter mit Wasch- und Duschraumen
am Hauptbahnhof aus sowie fiir das Voran-
bringen und polizeirechtliche Durchsetzen
eines Bettelverbots.

In einem Fernsehinterview tiber die Initia-
tive ,,100 Nachbarn®, die sich vergangenes
Jahr zu Beginn der Pandemie griindete, um
Obdachlose im Bahnhofsviertel zu unter-
stiitzen, sagte Oberbiirgermeister Peter
Feldmann (SPD), er finde es toll, dass sich
Anwohnende einsetzten und nicht darauf
warteten, dass der Staat oder die Stadt
etwas tue. ,,Solche Initiativen machen
aufmerksam auf Dinge, die wir einfach
tibersehen, die vielleicht zu kleinteilig
sind.“ Im Anschluss versprach Feld-
mann, sich fiir die Installation eines
Trinkwasserspenders im Bahnhofs-
viertel einzusetzen. Das ist bis heute
nicht geschehen.

Foto: Lisa Leiser
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ENTDECKE DEINE STADT!

BUCHBAR AUCH ALS SONDERFUHRUNG FUR PRIVATE & GESCHAFTLICHE EVENTS

INTERAKTIVE

" LIVE-FUHRUNG 131
Straflenblick Online - Ex-Obdachlose
erzdhlen ihre Geschichte 14€

#» INTERAKTIVE
W ||VE-FUHRUNG

Die Geheimnisse des Campus Westend
- Dievirtuelle Online-Fithrung 12€

INTERAKTIVE

LIVE-FUHRUNG 131
Jidischer Friedhof Online -
Eine virtuelle Reise in die
Vergangenheit

ONLINE CIDER-TASTING
CiderWorld Box -

Das Online Tasting ab42€

INTERAKTIVE
LIVE-FUHRUNG
.Geht Dir Rat aus, geh aufs Rathaus!”
- Ein hochst unterhaltsamer Online-
Spaziergang rund um den Frankfur-

INTERAKTIVE
"% LIVE-FUHRUNG
Rosemarie Nitribitt Online -
Auf den Spuren der Frankfurter

Edelhure 12€
M» INTERAKTIVE

W ||\VE-FUHRUNG [TE1
Altstadt Reloaded Online - Die High-
light-Tour zur neuen Altstadt 12€

INTERAKTIVE
" ¥ LIVE-FUHRUNG
Tatort Frankfurt Online -

Frankfurter Kriminalfédlle & Rechts-
geschichte 12€

" INTERAKTIVE
LIVE-FUHRUNG

Frankfurter Geschichte(n) - Die
Online-Tour fir Klein und GroR 12 €

INTERP_«_KTIVE
LIVE-FUHRUNG
.Banker, Bettler & Bordelle” -

ter Romer 12€ Die Online-Redlight-Tour 12€
INTERAKTIVE % INTERAKTIVE
LIVE-FUHRUNG W LIVE-FUHRUNG

Best of Frankfurter Unorte online - Das Frankfurter Nordend Online -

Frankfurts geheime Schatze 12€ Links & rechts der

Bergerstrafle 12€
5 INTERAKTIVE

LIVE-FUHRUNG INTERAKTIVE

Frankfurt fiir Insider Online - LIVE-FUHRUNG

Neue Blickwinkel der Stadt mit Vere-  Spitzenbilder mit dem

na Rose 12€ Smartphone 12€
INTERAKTIVE INTERAKTIVE

LIVE-FUHRUNG

Hauptfriedhof Frankfurt - Die Online-
Tour zum gréBten Kulturdenkmal

Frankfurts 12€

LIVE-FUHRUNG

Parallelwelt Rotlicht Online - Prosti-
tution im Frankfurter Bahnhofs-

viertel 12€

M» INTERAKTIVE
W LIVE-FUHRUNG

Allerheiligen-Viertel Inside - Online-

Tour durch das unheilige Viertel 12 €
) INTERAKTIVE

" LIVE-FUHRUNG

Frankfurter Geheimnisse -

Die virtuelle Online-Fihrung 12€

INTERAKTIVE
* ¥ LIVE-FUHRUNG

Der alptraumhafte Sandmann - Online-

Gruseltour durch Frankfurt 12€
DAS ONLINE-KRIMI-
* ¥ SPIEL 0THT
Rettet die Weinkonigin! ab39€

WINETALK@RHEINGAU TH1

Mit Aurelia Hamm & Katharina
Bausch & einer Geburtstagsfeier fir
den Riesling 78 €

NEUE, TOLLE OUTDOOR-
EVENTS NACH LOCKDOWN:

VENEDIG AM MAIN &1

Das exklusive Sonntagsfrith-
stiick in der Roten Gondel auf dem
Main 260 €

) KIDDY-SIM LTEY
" Der Flugsimulator fiir Kinder
im Frankfurter Flughafen 49 €

MIT DEM WASSER-
FAHRRAD DURCH
FRANKFURT DY

Die City-Skyline-Tour 69 €

BLUTENWANDERUNG
MIT BIO-VESPER L1

Die kulinarische Wanderung am

Obsthof am Steinberg 30€

ZAUBERER ALEXANDER MERK PRASENTIERT:
MAGISCHE ONLINE-SHOW [N[d1]

Hier sitzt jeder in der ersten
Reihe! Alexander Merk prasen-
tiert seine virtuelle Zaubershow.
Statt ins Theater zu gehen,
kommt die Magie zu lhnen nach
Hause. Erleben Sie interak-

tive Zaubertricks bei denen das
virtuelle Publikum ordentlich
mithelfen darf. Klingt unmaoglich?
Soll es auch! Alexander Merk Li-
est in seiner Online-Show virtuell
die Gedanken des Publikums

und findet Spielkarten, die unter
unmoglichen Umstanden ausge-
dacht wurden.

APR Sa 17. 19€

KOMPLETTES PROGRAMM UND DIREKTE BUCHUNG DER FUHRUNGEN & EVENTS UNTER

WWW.FRANKFURTER-STADTEVENTS.DE/ONLINE



http://www.frankfurter-stadtevents.de

	Schaltfläche 2: 


